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Politische Wochenrundschau.

Mor Paris nichts Neues", dieses geflügelte Wort auseiner großen Zeit kann augenblicklich auf die politische Lagein Württemberg angewandt werden. Das sonst so geschäftigeTreiben der Politik ruht noch. Die Ferienstimmung ist noch
nicht gewichen, hat aber für die Schulen ihr Ende erreicht. Kur¬orte und sonstige Erholungsstätten haben sich fast geleert undsind nur noch von den Nachzüglern schwach besetzt. Man kehrtin den Alltag und in den Beruf zurück und wer als Vater dasGlück hat, einen Sohn oder eine Tochter in eine höhere Schulezu schicken, erlebt jetzt die wenig angenehme Ueberraschung, einum 25 Prozent erhöhtes Schulgeld bezahlen zu dürfen. Umso bessere Zeiten sind für manchen Sträfling , namentlich unterden politischen Gefangenen, angebrochen, denen der Segen derwürttembergischen Amnestie zu teil wird. Das württember-gische Amnestiegesetz, eine Folge der Reichsamnestie, müßte jaeigentlich zunächst vom Landtag verabschiedet werden, ehe es ge¬setzliche Geltung erhält . Wer da mit dem Zusammentritt desLandtags vorerst nicht zu rechnen ist und da man die unterdie Amnestie fallenden Strafgefangenen nicht unnötig langeschmachten lassen möchte, hat das Justizministerium nach einerBeratung des Gesetzentwurfs im Rechtsausschuß des Landtagsdie Amnestie vorläufig auf dem Verfügungswege in Kraft ge¬setzt. In wirtschaftlicher Hinsicht schweben zur Zeit wieder ein¬mal Verhandlungen über Erhöhung der Gehälter für die An¬gestellten in Handel und Industrie . Alle Festbesoldeten spürenin ziemlich harter Weise die Teuerung . Die Arbeitgeber Verhal¬ten sich ablehrend und die Anrufung des Schlichtungsausschus¬ses durch die Arbeitnehmerorganisationen hat noch zu keinemErgebnis geführt. Die angestrebte Erhöhung der Augustgehäl¬ter konnte deshalb nicht Lurchgeführt werden.

Ob nun de aus eine Senkung des Preisniveaus gerichtetenBemühungen ier Reichsregierung von Erfolg sein werden, stehtdahin. Aus len gänzlich negativen Ergebnissen der früherenMaßnahmen ler Regierung , die auch aus eine Preissenkunghinzielten, ist es zu erklären, wenn ein großer Teil der Be¬völkerung auch dem neuen Vorhaben der Regierung resigniertund skeptisch gegenüber steht und glaubt, daß alle Anstrengun¬gen doch umscnst seien. Ein solcher Pessimismus kann unsaber nie aus inserer Notlage befreien. Was auf den erstenAnlauf nicht gückt, muß eben ein zweites und drittes und einweiteres Mal krsucht werden. Wer natürlich gar nichts wagt,kann überhaup. nie etwas gewinnen und nie zum Ziel kom¬men. Ein stetstes Bemühen muß letzten Endes vom Erfolggekrönt werden. Das Beginnen der Regierung ist des Schwei¬ßes der Edelstei. wert . Es gilt die Lebenslage des deutschenVolkes erträgliq zu gestalten, und zu verhindern, Laß unsereVolkswirtschaft, soweit sie durch die Not der letzten Jahrehindurch gerettt werden konnte, doch noch zusammenbricht.Hiezu sollten aier alle mithelfen. Wer nur kritisiert, machtnichts besser, fordern untergräbt nur die Zuversicht und denguten Willen aiderer, die doch die Vorbedingung zum Erfolgsind. Bei dem gegenwärtigenhohen Preisstand unserer Warenwird es nie mißlich sein, unsere Ausfuhr in das Ausland zusteigern und dadrrch eine aktive Handelsbilanz zu erreichen, da¬mit wir in die Lage versetzt werden, unseren Reparationsver¬pflichtungen nachukommen. Die Teuerungswelle, die aufsneue über unser Land hinzieht, wirkt im Inland zerrüttendund niederschlagmd. Sie gilt es zurückzudämmen. Aber dieVerbraucher sind so wenig von Schuld freizusprechen wie dieErzeuger und du Händler . Unser ganzes Volk steckt noch imJnflationstumme . Die Erzeuger treiben, besonders soweit siesich in Kartellen zusammengeschlossen haben, eine tyrannischePreispolitik, der sich alle fügen müssen. Diesen Auswüchsengilt mit der H-arptkampf der Regierung , die alles versuchenmuß. durch Hcrstillung der freien Konkurrenz den Preisstandauf das natürliche und angemessene Maß zu regulieren . Dazukommen die Hänller, die sich gleich in mehreren Gliedern zwi¬schen Produzent rnd Konsument einschieben und durch Ketten-und Zwischenhandel in volkswirtschaftlich unnötiger und unver¬antwortlicher Wese wobl das Meiste zur Verteuerung beitra¬gen. Aber auch Las Publikum treibt durch wilde Einkäufe,die die Nachfrage verstärken, die Preise nur in die Höhe. An¬gesichts dieser fast trostlosen Loge ist tatkräftiges Einschreitendringend am Plast . Durch Gesetze und Verordnungen alleinläßt sich aber eine Wirtschaft auf die Dauer nicht regeln undbesser stellen. Es muß hinzukommen der gute Wille und dieMitbilfe aller beteiligten Kreise uüd das energische Zielstrebender Fübrer im Wirtschaftsleben. Wir dürfen darauf vertrauen,daß Reichskanzler Luther, der das Stabilisterungsproblem ge¬löst hat, auch an dem Peissenkungsproblem nicht verzweifelnwird.

^laird
Berlin, 4. Sest. Die deutsch-französischen Wirtschaftsver-

handlungen^werde», wie jetzt endgültig feststeht, in der zweitenHälfte des S-eptemlers wieder ausgenommen werden.
Ausschrlitungen von Reichsbannerleuten.

. Schwere Ausbreitungen ließen sich Reichsbannerleute beieinem von dem Reichsbanner des Vorortes Rheinau unter Be¬teiligung auswärti -er Reichsbannergruppen veranstalteten FestMs dem Arbeiter -?nrn - und Sportplatz zuschulden kommen.Der 17jährige Bäckerlehrling Karlein , der dem Treiben auf demSportplatz zuschauie, wurde, weil er gelacht haben soll, von
^kr Reichsbannerleuten durch Schläge ins Gesicht und aufden Kopf schwer mißhandelt. Karlein wurde so schwer verletzt,daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Als der inRheinau stationierte Bahninspektor Grämlich, der auf einem«Paziergang mit seiner Familie zufällig Zeuge der Mißhand¬lungen wurde, den Larlein vor weiteren Mißhandlungen schüt-stn wollte, wurde er von einer ganzen Anzahl Reichsbanner-

leute überfallen, die laut „Neuer Mannh . Ztg ." auf den Beam¬ten mit Fäusten und Prügeln derart einhieben, daß er einestarke Kopfverletzung davontrug.
Auslandsreise des Kreuzers „Berlin".

Laut Anordnung der Marineleitung wird die diesjährigegroße Winterausbildungsreise des Kreuzers Merlin " am 9.September von Kiel aus angetreten . Die Fahrt wird das Schiffnach Westrndiden, sowie Mittel - und Südamerika führen. DerKreuzer fährt von Kiel durch die Nordsee, den englischen Kanal,Atlantischen Ozean, nach den Azoren und den britischen Ber¬mudasinseln, wo es vier Tage zu Gast bleibt. Dann setzt dasSchiff den Kurs nach Süden , berührt die großen Antillen undfährt nach Haiti , wo eine 14tägige Rast gemacht wird. VonHaiti wird das Karibische Meer durchquert und der Zur Repu¬blik Panama gehörende Hafen Colon angelaufen. Am 6. No¬vember trifft dann der Kreuzer in Guayaquil ein, um dann nachPeru zu fahren, wo er über eine Woche Aufenthalt nimmt.Am 27. November soll Valparaiso erreicht werden. Das Weih¬nachtsfest wird in Punta -Arenas gefeiert ; Silvester und Neu¬jahr dagegen auf hoher See . Buenos Aires wird am 20. Jan.n. I ., Montevideo am 27. Januar und Rio am 9. Februar er¬reicht. Nachdem dann noch der Kreuzer am 16. Februar Bahiaangelaufen hat, nimmt er von dort quer durch den AtlantischenOzean den Weg zur Heimat.
Eine Erklärung zur Kriqgsschuldlüge.

Berlin, 3. Sept . Nach Schluß der Stockholmer Konferenzhat der Vorsitzende der deutschen Delegation an den Fort¬setzungsausschuß der Konferenz folgendes Schreiben gerichtet:„Im Aufträge der deutschen Delegation der StockholmerWeltkonferenz beehre ich mich, dem Fortsetzungsausschuß fol¬gendes zur Kenntnis zu bringen : Die deutsche Delegation kannStockholm nicht verlassen ohne sich einer ernsten Pflicht ent¬ledigt zu haben. Als in Deutschland bekannt wurde, der deutscheEvangelische Kirchenbund werde sich mit amtlichen Vertreternan der Weltkonferenz beteiligen, wurde in allen Kirchen weiter¬hin erwartet , und in einer geradezu ergreifenden Weise zumAusdruck gebracht, daß vom Bund in Stockholm die Frage auf¬gerollt werden möchte, die innerhalb der gesamten Christenheitso schwer auf unserer Seele lastet und eine ökumenische Zusam¬menarbeit unsäglich erschwert. Die Frage nach der Schuld amAusbruch des Weltkriegs. Die Notwendigkeit der rückhaltlosenallgemeinen Klärung dieser Frage empfinden auch wir inihrem ganzen großen Ernste. Sie ist uns und unserem Kirchen¬volke vor allem eine Frage der Wahrheit und der Gerechtigkeit.Dennoch haben wir einmütig davon Abstand genommen, siewährend der Tagung selbst aufznrollen. Eine eingehende Be¬handlung dieser Frage ans der mit so vielen anderen bereitsüberreichlich beschäftigten Konferenz war ja technisch völlig Un¬möglich. Ein bloßer formeller Protest gegen die Aufbürdungder Schuld am Kriege auf Deutschland war überflüssig, da alleWelt weiß, daß das deutsche Volk diese Aufbürdung mit Ent¬schiedenheit abgelehnt, und daß es in zahlreichen christlichen Län¬dern durch namhafte Forscher die Zustimmung zu dieser Ab¬lehnung gefunden hat . Ein bloßer Protest hätte zudem die vondem ernsten Sinne der Delegierten aller Länder getragene Ein¬mütigkeit der Konferenz und ihres hohen Werkes stören kön¬nen, ohne die Sache irgendwie zu fördern . Die deutsche Dele¬gation bittet den Fortsetzungsansschuß, diese ihre Motive , zu¬gleich -aber auch ihrer ernsten christlichen, von der Zustimmungdes ganzen evangelischen Deutschland getragenen Ueberzeugungzur Kenntnis nehmen zu wollen, daß eine Klärung der Schuld¬frage eine moralische Aufgabe ersten Ranges ist, die um ihrerselbst willen, aber auch im Hinblick aus die günstige ökumenischeZusammenarbeit der Kirchen als unabweislich und dringend er¬scheint." Der Präsident der deutschen Delegation , gez. Dr.Kappler.

Ausland
Brüssel, 4. Sept. Die belgische Telegraphenagentur meldet,daß das in Cleve stehende vierte belgische Ulanenregiment ledig¬lich zu Uebungszwecken nach dem Elsenborner Lager abgerücktsei. Die Hebungen würden bis zum 20. September dauern.Ein Teil des Regiments werde dann nach Namur versetzt, wäh¬rend der andere Teil nach Cleve zurückkehren werde.London, 4. Sept . Vier der fünf australischen Bundesstü(llsnverlangen in einer Denkschrift an England das Recht auf eigeneWahl der Provinzialgouverneure.
Peking, 4. Sept . Die neun Signatarmächte des Washing¬toner Abkommens werden heute in Peking eine gemeinsameNote überreichen, in der sie sich bereit erklären, die Abschaffungder Konventionalzölle ins Auge zu fassen.
Sydney, 4. Sept . Der der Arbeiterpartei angehörendePremierminister von Neusüdwales hat an die anderen australi¬schen Staaten die telegraphische Anfrage gerichtet, ob sie be¬reit seien, mit Neusüdwales auf eine Entscheidung über dieRechtsgültigkeit des Ausweisungsgesetzes hinzuwirken. Queens¬land antwortete zustimmend, während Viktoria ablehnte.

Trauer in Amerika.
Newyork, 4. Sept . Das Unglück der „Shenandoah" hat dieganze amerikanische Nation in Trauer versetzt. Gerade die„Shenandoah ", die von Amerikanern und in Amerika erbautwar , war der Stolz und der Liebling Amerikas. Ihr Unter¬gang wirft erneut die Frage auf, ob Luftschiffe überhaupt zweck¬mäßig sind. Alle Pläne , Luftschiffe für Handelszwecke zu ver¬wenden, sind scheinbar vernichtend getroffen worden. „Sun"schreibt in einem Leitartikel, das Unglück werde Washingtonhoffentlich über die Zweckmäßigkeitvon Luftschiffen belehren.Der kurze Traum , daß Luftschiffe die Welt umspannen, sei vor¬über. Das Unglück der „Shenandoah " reihe sich so vielen Un¬glücken dieser Art an , daß die Frage entschieden sein dürfte.Die „Washington Post" dagegen meint, das Unglück dürfe nicht

entmutigen, man werde weiterhin bessere Schiffe bauen, biseines Tages das Luftmeer bezwungen sei.
Nach den letzten Meldungen bestätigt sich die VermutungDr . Eckeners, daß das Schiff nicht in der Luft: entzweigebrochenist. Wie jetzt feststeht, siel das Luftschiff herunter und landetein einem Kornfeld, wurde aber dabei durch einen starken Luft¬stoß zu Boden gedrückt und dabei zertrümmert . Der unver¬letzt gebliebene Teil der Besatzung erhielt den Befehl, die be¬schädigten Teile des Luftschiffes an den Tauen sestzuhalten. Alsjedoch der Sturm die Ueberreste des Schiffes samt der Besatzungfortzureißen drohte, gab der Führer die Erlaubnis , die Taueloszulassen, wobei der Sturm das Luftschiff entfernte . DasHintere Teil des Luftschiffes kam später in Ada nieder.Minor Woods, ein Farmer , war Augenzeuge des letztenTeils des Unglücks. Er sah, wie das Wrack der „Shenandoah ",nachdem es bereits den Boden berührt hatte, vom Sturm wie¬der emporgerissen wurde, um dann in einem kilometerweitenFluge über hügeliges Gelände immer wieder hart auf den Bo¬den aufzusetzen. Einer der Ueberlebenden erzählte Woods, daßdie „Shenandoah ", während sie in 1000 Meter Höhe kreuzte,in eine schwere Böe geriet. Beim Ankämpfen gegen den Sturmging eine der Maschinen zu Bruch, wodurch der Führer zumNiedergehen gezwungen wurde. Nahe dem Boden kam dasSchiff in eine zweite Böe, die sein Hinterteil nach oben rißund das Schiff in dieser Lage answärtstrieb . Dem Ausstiegfolgte ein Plötzliches Sinken. Das Schiff brach entzwei. Eineder Gondeln wurde vollständig zertrümmert . Darnach trug derSturm das manöverierunsähige Schiff davon, es manchmalhoch in die Luft erhebend, um es im .nächsten Augenblick zurErde zu schleudern, bis es endlich an einem kleinen Wald zer¬schellte.

Aus Ltadr Bezirk und Umgebung
Smmtagsgedanken.
Sei deutsch!

Wohlan , wir Deutsche müssen Deutsche bleiben, ob man unsgleich im Mörser zu Grütze zerstieße, wie Salomo spricht. Nochwill die Torheit nicht von uns lassen. Es hilft kein Klagen,Bitten noch Flehen, auch dazu nicht eigene tägliche Erfahrung,wie man uns geschunden und verschlungen hat . Luther.Als das Reich in seinem Glanze stand, da war es leicht,sich stolz als Deutscher zu bekennen; dies artetq vielfach inHochmut aus . — Jetzt, wo Deutschland elend und krank inFieberwahn liegt, von allen Seiten mit Zertrümmerung be¬droht ist, jetzt ist die Stunde der stillen Deutschen gekommen,derer, die, ohne es zu wissen oder zu wollen, nicht anders seinkönnen als deutsch, die bereit sind, in duldender Treue mitihrem Vaterland durch dick und dünn zu gehen.
Hans Thoma.Neuenbürg, 3. Sept . (Der September im Sprichwort.)Recht oft bringt der September noch viele schöne Tage. Manch¬mal ist es so warm, als ständen wir noch mitten in der schönenSommerszeit . Deshalb heißt es auch in einer alten deutschenBauernregel : „Der September ist der Mai des Herbstes." Aberam Morgen und am Abend wird es schon merklich kühl unddeshalb heißt es auch: „Der September ist des Herbstes Bote ".In vielen Gegenden werden in diesem Monat die letzten Feld¬früchte heimgebracht und dort heißt es auch: „Der MonatSeptember ist des Jahres letzte Spende". Winzer wollen haben,daß der September noch recht warm ist, denn „was der Septem¬ber nicht kocht und brät , dann an den Trauben nicht gerät",und weiter : „Warmer und trockener Septembermond uns mitFrüchten reichlich lohnt ", dagegen aber auch: „Wenn Septem¬ber Regen den Winzer trifft , ist dies so gut , wie lauter Gift ".Wie die Witterung im September ist, so soll sie auch im Winterwerden. Deshalb heißt es : „Im September noch viel Blumenim Garten , läßt der Winter noch lange warten ". Weiter auch:„Donnert es oft im September , gibts vielen Schnee im De¬zember", oder „Kühler Septemberschein, fällt bald der Winterein", oder „Im September viel Buchennüsse und Eicheln, sowird der Winter gewiß nicht schmeicheln". Schließlich heißtes noch: „Septemberabendrot bringt Not und Tod".Neuenbürg, 4. Sept . (Nochmals württembergische Bank¬noten.) Zu den verschiedenen Auslassungen wegen Annahmeund Nichtannahme von Württ . Privatbanknoten im übrigenDeutschland wird uns von unterrichteter Seite geschrieben, „daßeine Verfügung des Reichsbankdirektoriums besteht, wonachsämtliche Privatbanknoten von allen Reichsbankkassen anzuneh¬men sind, wenn von dem Einreicher (insbesondere von auf derReise befindlichen Personen) glaubhaft dargetan wird, daß erdurch die Ablehnung in ernste Verlegenheit geraten würde.In dem genannten Fall kann es sich also nur um ein Ver¬sehen des betreffenden Beamten handeln, vorausgesetzt, daß derEinreicher seine Lage in der Tat richtig geschildert hat.(Wetterbericht .) Von der Depression im Norden sto¬ßen zeitweise Ansläufer gegen Süddeutschland vor . Der Hoch¬druck im Westen beherrscht aber in der Hauptsache die Wetter¬lage. Für Sonntag und Montag ist deshalb, wenn auch zeit¬weise bewölktes und zu Niederschlägengeneigtes, so doch mehr¬fach aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zu er-

_

Württemberg
Stuttgart, 4. Sept . (Geschästsaussicht.) Die Zigaretten¬fabrik Wallruth A.G. hier, die mehr als die Hälfte des Aktien¬kapitals verloren hatte, mußte sich, namentlich auch mit Rück¬sicht auf fällige Steuerforderungen , zu deren Befriedigungflüssige Mittel fehlten, unter Geschäftsaufsicht stellen.Maitis OA- Göppingen, 4. Sept . (Zugsattentäter .) Voreinigen Tage wurde eine Telegraphenstange über das Gleis -derBahn Göppingen—Gmünd gelegt, die jedoch von dem Lokomo¬

tivführer bemerkt wurde, so daß, er denMun ^ ruN- LaltL



gen konnte, ehe ein großes Unglück geschehen war . Der Land¬
jägermannschaft ist es nunmehr gelungen , die Täter in der Per¬
son zweier löjähriger Burschen von hier zu ermitteln und fest-
zunehmen.

Tettnang , 4. Sept . (Ansteckende Blutarmut der Pferde .)
Einem hiesigen Besitzer , dem Müller Dehm , ist dieser Tage ein
wertvolles Pferd eingegangen . Da er in den letzten Jahren
schon das dritte Pferd auf ähnliche Weise verloren hat , so
wurde der Kadaver tierärztlich untersucht und es stellte sich her¬
aus , daß das Pferd an ansteckender Blutarmut zugrunde gegan¬
gen ist. Diese eigenartige Pferdekrankheit ist wegen ihrer Ge¬
fährlichkeit anzeigepflichtig.

vermochte«
Auch ein Grund zum Beflaggen . ' Aus Freude darüber , daß

er einen mißliebigen Mieter losgeworden , hißte ein Hausbesitzer
in Waibstadt eine Flagge auf seinem Hause.

Ein sauberer Sohn . Aus der Kasse in Sigmaringen wollte
eine Witwe aus einem Nachbarort ihre Rente zinsbringend
anlegen . Während sich die Frau mit dem Beamten unterhielt,
entwendete ihr erwachsener Sohn das Geld und verschwand.
Die Mutter mußte die Polizei benachrichtigen.

Der Tod der Frau Hof «och unaufgeklärt . Stach der „Frank¬
furter Zeitung " entspricht die Behauptung Berliner Blätter,
daß die Kriminalpolizei sich für die Annahme des Selbstmordes
der Frau Hof ausgesprochen habe , nicht den Tatsachen , da die
Ermittlungen noch nicht abgeschlossen sind. Für die Möglich¬
keit eines Selbstmordes hätten sich Wohl mancherlei neue , je¬
doch nicht entscheidende Gesichtspunkte ergeben . Die Bluttat ist,
wie das Blatt schreibt , jedenfalls noch so ungeklärt wie am
ersten Tag.

Wolfsjagd in den Straßen Berlins . Im Berliner Zoolo¬
gischen Garten ist gestern mittag ein Wolf aus seinem Käfig
ausgebrochen . Wärter verfolgten ihn und hätten ihn in einem
Terrassenrestaurant , wo er sich hinter einem Tisch versteckte,
fast gefangen .- Er entkam aber und flüchtete durch die Räume
einer Automobilfirma auf die Budapester Straße und in den
Tiergarten . Er wurde nach langen Bemühungen mit Netzen
gefangen.

Die Ems thphusverseucht ! Infolge des massenhaften Auf¬
tretens von Typhuserkrankungen in Rheine (Wests.) ist das
Wasser der Ems für typhusverseucht erklärt worden.

Immer neue Brandstiftungen in Berlin . Im Osten Ber¬
lins häufen sich die Brandstiftungen in erschreckendem Maße.
Nachdem, erst vor einigen Tagen aus Neukölln zwei Brände ge¬
meldet wurden , rief man in der vergangenen Nacht die Feuer¬
wehr nach Lichtenberge . Hier waren in zwei einander gegen¬
überliegenden Häusern Dachstuhlbrände ausgebrochen , die wie
in Neukölln , unzweifelhaft aus Brandstiftung zurückzuführen
sind. Zwei weitere Brandstiftungen in benachbarten Häusern
konnten im Keim erstickt werden . Von den Tätern fehlt jede
Spur . Heute mittag findet im Polizeipräsidium unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten Dr . Friedensburg eine Sitzung mit
den Leitern der Kriminal - und Schutzpolizei , sowie mit Ober¬
branddirektor Gempp statt , in der Beschlüsse zur Verhütung
weiterer Brandstiftungen gefaßt werden.

Flugzeuge im Kampf gegen die Berliner Brandstifter . Die
erschreckende Zahl der Brandstiftungen wird jetzt zu außeror¬
dentlichen Maßnahmen der Polizei in Gemeinschaft mit der
Feuerwehr führen . Es ist vorgeschlagen , einen Luftüberwa-
chu ngsdienst durch eine Anzahl von Flugzeugen einzurichten , die
hauptsäckhlich in den frühen Morgenstunden die dicht bevölkerten
Stadtteile - Berlins umkreisen sollen. Ein außerordentlich ver¬
schärfter Dienst auf der Straße ist außerdem vorgesehen . Die
Benachrichtigung der einzelnen Polizeireviere und der Feuer¬
wachen von den Flugzeugen soll auf funkentelegraphischem Weg
erfolgen . Schließlich soll die bisher ausgesetzte Belohnung von
3000 Mark zur Aufklärung der Brandstiftungen auf 9000 Mark
erhöht werden . Diese Maßnahmen sollen sofort in Kraft treten.

Ein Unglücksautomobil . In der vergangenen Nacht fuhr
der Mietsautobesitzer von Achensee, Sailer , auf der Rückfahrt
von Tegernsee über die Straßenböschung und stürzte mit seinem
Auto in eine 30 Meter tiefe Schlucht . Sailer war sofort tot.
Mit dem gleichen Auto war schon ein anderer Chauffeur in den
Achensee gefahren und dabei ertrunken.

Amrisenschwärme an der Loire . In der Gegend von St.
Etienne ist gestern ein Schwarm fliegender Ameisen niederge¬
gangen , die sich auf den Bäumen festsetzte. Die Bewohner der
Gegend müssen Türen und Fenster geschlossen halten , um sich
gegen das Eindringen der Ameisen zu schützen. Die Ameisen
fliegen in Schwärmen von 100 Meter Länge die Loire auf¬
wärts.

Handel and Derkehr-
Wirtschastliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Befestigung an der Börse hat in dieser
Woche angehalten . Teilweise kam es sogar zu richtigen Hausse¬
bewegungen . Die Befürchtungen eines Rückschlages sind nicht
eingetroffen . Die Börse , die lange Zeit unter hartem Druck
gestanden war und in ihrem Pessimismus bei jeder Nachricht
das Ungünstigste in den Vordergrund stellte, gewöhnte sich wie¬
der daran , auch die Fortschritte und die besseren Aussichten im
wirtschaftlichen und Politischen Getriebe mehr zu beachten . Maß¬
gebend für die zuversichtliche Stimmung der Börse war vor
allem die bevorstehende Erledigung der Stinnes -Abwicklung
und der gute Eindruck im In - und Auslande . Der Stand des
Stinnes -Konzerns zeigt heute noch 112 Millionen Schulden,
denen Werte gegenüberstehen , die man auch unter Berücksich¬
tigung der schwierigen Geldverhältnisse mit 140 Millionen an¬
nehmen kann , sodaß die Befriedigung der Gläubiger auf alle
Fälle sicher gestellt ist. Besondere Hoffnungen setzt die Börse
auf die neue Preissenkungsaktion des Reichskanzlers Dr . Luther.
Die Nachrichten von der Leipziger Messe lauten befriedigend
und melden eine erhebliche Zunahme des Umsatzes . Unter dem
Eindruck der günstigen Nachrichten bekam die Spekulation Mut,
in die Hausse zu gehen . Auch die erwarteten Publikumskäufe,
der sogenannten zweiten Hand , sind bis jetzt in gewissem Um¬
fange eingetrossen . Es besteht nur die Gefahr , daß die Auf¬
wärtsbewegung nicht in Uebertreibungen ausartet . Die Haupt¬
schwierigkeiten sind noch keineswegs überwunden , sodaß die Lage
an der Börse zwar als entspannt , aber noch nicht als wirklich
konsolidiert angesehen werden kann.

Geldmarkt.  Die Ultimoäbwicklung ist glatt verlaufen,
wenn sich auch erwies , daß die Vorversorgung der Börse , die
man als reichlich angenommen hatte , >doch nicht ganz ausreichte.
Durch vorsichtiges Disponieren konnte die Schwierigkeit aus¬
geglichen werden , so daß der Geldmarkt alsbald sein flüssiges
Aussehen wieder zurückgewinnen konnte . Die Lage der Reichs-
bank ist günstig . Sie setzt ihre Politik der ständigen Vermeh¬
rung ihres Goldbestandes weiter fort . Während dieser im Ok¬
tober letzten Jahres noch 613 Millionen betragen hatte , beträgt
er heute über 1137 Millionen . Ungünstig ist die Nachricht von
der Passivität unserer Handelsbilanz im Juli im Betrag von
441 Millionen , die mit der Zunahme der Einfuhr infolge der
bevorstehenden Inkraftsetzung der Zölle erklärt , aber nicht ge¬
rechtfertigt werden kann.

Produktenmarkt.  Tie Grundstimmung an den Pro-
duktenmärkten war trotz gelegentlicher Schwankungen flau und

schwach. Die ausgezeichnete Ernte verhindert vorläufig die
befürchteten Folgen der Zollabschlüsse . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse wurden für Heu 6ch (— ^ ) und für/
Stroh 5 (unv .) Mark Pro Doppelzentner bezahlt . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 226 (— 24), Roggen 178
(4- 8), Wintergerste 185 (unv .), Sommergerste 250, Hafer 185.
(4- 10) Mark je Pro Tonne und Mehl 34X (4- 1) Mark Pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Regierung bemüht sich allen Erm
stes, ihrer Preissenkungsaktion zum Erfolg zu verhelfen u . for¬
dert die gesamte Bevölkerung , Produzenten und Konsumenten,
auf im eigensten Interesse , die cingeleitete Akrion zur Verbil¬
ligung der Lebenshaltung zu unterstützen . Die Wirtschafts¬
organisationen haben der Regierung in zahlreichen Besprechun¬
gen ihre Mitwirkung zugesagt , aber es ist darauf zu achten,
daß diese die Bewegung nicht in die Hand nehmen und auf .-ein
totes Geleise schieben. Aach die Reichsbank ist mit den Maß¬
nahmen der Regierung einverstanden . Aber jeder einzelne müß
Mitwirken , denn behördliche Maßnahmen können nichts nützen
bei der Gleichgültigkeit der Massen.

Bi eh markt.  Aus Norddeutschland werden Vieh - und
Fleischpreisabschläge gemeldet , wovon aber bei uns in Süd¬
deutschland herzlich wenig zu spüren ist. Aber auch bei gleich¬
bleibenden Biehpreisen sind nachgewiesenermaßen die Fleisch-
Preise noch immer um 20 Prozent zu hoch.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten herrscht zeitgemäße
Ruhe . Die Käufer sind sehr zurückhaltend.

Neuek »* NarbeiMeri
Stuttgart , 4. Sept . Die Kommunisten Lausterer, Hornung und

Kuhnie wurden verhaftet. Sie wurden ins Amtsgerichtsgesängnis
verbracht. Außer diesen sind auch der politische Sekretär der Kommu-
nisttschen Partei Württembergs , Maddalena und seine Frau , verhaftet
worden.

Hanau , 4. Sept . Die Zahl der ini Stadtkreis Hanau von der
gegenwärtigen Typhusepidemie betroffenen Personen (einschließlich der
Typhusoerdächtigen) beträgt 81. In diese Zahl sind auch die Kranken,
die in Prioathäusern behandelt werden, mit eingerechnet. Bon diesen
8l Erkrankten sind bisher 16 Personen gestorben, sodaß zurzeit pur
noch 65 Kranke behandelt werden. Aus dem Kreise Gelnhausen sind
im hiesigen Krankenhaus bis jetzt zwei Todesfälle zu verzeichnen.

Halle , 4. Sept . Ein Zahnarzt aus Annaburg erschoß auf der
Landstraße von Annaburg nach Prettin aus Eifersucht seine Frau,u »d
richtete dann die Schußwaffe gegen sich selbst. Er wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Mühlhausen i. Thür ., 4. Sept . Auf dem Staatsgut Osterkörner
brach ein Feuer aus , welches fast sämtliche Gebäude einäscherte. Die
gesamte eingebrachte Ernte ist vernichtet. Der Schaden beläuft sich
auf 130000 Mark . Vermutlich liegt Brandstiftung vor.

Dessau, 4. Sept . Unter dem dringenden Verdacht, in der Holz-
und Metallwarenfabrik Dessau A.G., in der Ende August zweimal
Feuer ausbcach, vorsätzlich Brand gelegt zu haben, wurde der Haupt¬
aktionär Heinrich Bernstein, der zugleich Heiter der Holz-Indüstrie
Berlin -Dessau A.-G. ist, verhaftet. -

Berlin , 4. Sept . Zu den englischen Meldungen , wonach die
Konferenz des deutschen und der alliierten Außenminister über die
Sicherheitssrage noch im September stattfinden solle, erfahren die
Blätter , daß an deutscher amtlicher Stelle kein Beschluß in dieser
Richtung gefaßt wurde.

Berlin , 4. Sept . Im Gegensatz zu den letzten Jahren , in denen
nur bei einigen Divisionen Manöver stattsanden, halten in diesem
Jahre sämtliche sieben Infanteriedivisionen Feldmano'oer ab. Als
Manövergeblete sind die Gegenden um Deutsch-Eylau , Neubranden¬
burg, Görlitz, im westlichen Erzgebirge, in Erfurt und Minden und
zwischen Straubing und Regensburg ausersehen. Ebenso wie in der
Vorkriegszeit , beginnen die Manöver mit Kämpfen kleinerer Detache¬
ments, um schließlich in den größeren Verbänden zu enden. An dem
letzten Uebungstage der zweiten Division wird auch Reichspräsident
von Hindenburg teilnehmen.

Berlin , 4. Septbr . Bon deutscher amtlicher Seite werden die
Meldungen von Londoner Blättern , die bereits Ort und Zeit für die
Paktkonferenz anzugeben wissen, als tendenziös bezeichnet. — Die
Firma Hopp <L Peiser , Textilwaren en gros in Berlin , befindet sich
nach dem „Konfektionär " in Zahlungsschwierigkeiten und hat die Ge¬
schäftsaufsichtbeantragt . Die i» Grundstücken und Hypotheken fest¬
gelegte» Aktiven betragen rund 600000 Mark , denen rund 500000
Mark Passiven gegenüberstehen. — Vor der türkischen Botschaft fand
gestern eine Kundgebung der Berliner türkischen Kolonie für ein
„türkisches Mossul" statt. Der türkische Botschafter hielt eine kurze
Ansprache, die begeisterten Widerhall fand.

Rothwaffer , 4. Sept . In der vergangenen Nacht spielte sich in
Rothwasser (Oberlausitz) im Ortsteil Heidehäuser nahe der Försterei
eine blutige Familientragödie ab. Der Bergarbeiter Lange tötete
seine Frau durch Kopfschuß, verletzte seinen dreijährigen Sohn durch
drei Kopfschüsse schwer und schoß sich dann selbst eine Kugel in den
Kops, die jedoch nicht tödlich^wirkte. Das Verbrechen wurde erst am
heutigen Morgen von den Schwiegereltern entdeckt. Grund der Tat
dürften Familienzwistigkeiten sein Die Leiche der Frau Lange
wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt. Die Verletzten
fanden Aufnahme im Penziger Krankenhaus.

Engelbert (Schweiz), 4. Sept . Der seit einigen Tagen vermißte
Bäckergeselle Häberle aus Württemberg ist ain Donnerstag am Fuße
des großen Wendenstockes von der Rettungskolonne als Leiche ge¬
funden worden. Er muß am Sonntag bei der Besteigung des Berges
abgestürzt sein.

Genf , 4. Sept . Da die englisck-türkische Debatte über die Mossul-
frage im Lauf des gestrigen Tages immer erregter wurde, beschloß
der Völkerbundsrat , die Angelegenheit vorläufig hinter verschlossenen
Türen weiterzubehandeln.

Warschau , 4. Sept . Die polnische Regierung hat über die Bank
für Handel und Industrie die Geschäftsaufsicht verhängt . Die Bank,
die iin In - und Auslande 166 Filialen besitzt und deren Hauptaktionär
Korfanty ist, zählt zu den größten Banken Polens.

Budapest , 4. Septbr . Der verantwortliche Redakteur des „Az
Ujsag", Thomas Kobor , der die vor dem Untersuchungsrichter ge¬
machten Zeugenaussagen Beniezkys veröffentlichte, wurde zu einem
Monat Gefängnis und 5 Millionen Kronen Geldstrafe verurteilt.
Beniezky wurde freigesprochen.

Rom , 4. Sept . Das seit vierzehn Tagen vermißte große U-Boot
„Veniero" wird heute durch Mitteilung des Marineministeriums als
endgültig verloren erklärt , da es in einer Tiefe von 90 Metern an
der Ostküste Siziliens den Wasserdruck nicht aushälten konnte. Man
nimmt an, daß die 50 Mann der Besatzung sofort tot waren.

Athen , 4 Sept . Die prachtvolle Einiichtung des Achilleion auf
Korfu , das Kaiser Wilhelm II. gehörte, wird öffewlich versteigert.

Moskau , 4. Sept . Der Pressechef der Sowjetregierung , llotstein,
dementierte die Meldungen von einem bevorstehenden Abbruch der
deutsch-russischen Handelsvertraqsverhandlunge»

Tokio , 4. Sept . Wie aus Pingjang in Korea gemeldet wird,
hat sich in dem Bergwerk Teihaku eine Explosion ereignet, durch die
150 Menschen gelötet wurden.

Keine Evert -Stratze in München.
München , 4. Sept . Der städtische Hauptausschuß hat in ge¬

heimer Sitzung den sozialdemokratischen Antrag auf Benen-
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nmrg einer Straße nach Friedrich Ebert mit knapper Mehrheit
mit den Stimmen der Bayerischen Volkspartei , der Deutsch-
nationalen und der Kommunisten endgültig abgelehnt . Zuge¬
stimmt wurde dagegen einem Antrag der Deutschnationalen,
den Platz an der Winzerer -Straße bei dem Denkmal des zwei¬
ten bayerischen Infanterieregiments ,Mmy -Platz " zu benennen
zur Erinnerung an die Heldentaten bayerischer Truppen , be¬
sonders des genannten Regiments . Die von den Sozialdemo¬
kraten schließlich geforderte nochmalige Behandlung der Ange¬
legenheit in öffentlicher Stadtratssitzung wurde ebenfalls ab¬
gelehnt.

Die Polnische Regierung und die Optantenfrage.
Berlin , 4. Sept . Im Nachtrag ,zu unserer gestrigen Notiz

über die Haltung der polnischen Regierung in der Optanten¬
frage erfahren wir noch, daß der polnische Minister des Aeuße-
ren den: deutschen Gesandten iß Warschau ein am 2. September
auf der Gesandtschaft eingegangenes Schreiben hat zugehen
lassen. Der 'Inhalt bietet sachlich nichts Neues . Graf Skrzynski
beharrt bei der ablehnenden .Stellung der polnischen Regierung,
die nicht verstände , wie die Inanspruchnahme von Rechten aus

' einem Vertrage .für die Beziehungen zweier Länder Verhäng¬
nisvoll sein könnten , Da Polen sich nach' wie vor auf sein
formales , ihn: deutscherseits unbestrittenes Recht stützt, werden
also die Optantenausweisungen zum Schaden der Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen weitergehen.
- Keine Erhöhung der Beamtengehälter der Reichsbahn.

Berlin ; 4. Sept . Am 4. September fand eine von den Ge¬
werkschaften? der Reichsbeamten gewünschte Besprechung über
die Erhöhung der Bezüge der Reichsbahnbeamten mit dem
stellvertretenden Generaldirektor der Deutschen Reichsbahnge-
ftllsch^ft,"Direktor Dcckpmüller , statt . Der Vertreter der Deut¬
schen' Reichsbahngesellschoft erklärte hierbei , daß Geldmittel zu
eine ^, Erhöhung der Beamtenbesoldung nicht vorhanden seien
undchäß ' sie nür durch eine Erhöhung der Eisenbahntarife ein¬
gebracht werden könne. Die Deutsche Rcichsbahngesellschaft
könne sich aber zu einer solchen Maßnahme nicht entschließen,
denhosie würde den Absichten der Reichsregierung auf Sen-

'kussgcher  Preise direkt züwiderlaufen.
^Berlin , 4. Sept . Das Reichsarbeitsministerium hat den Ge¬

werkschaften der Eisenbahnarbeiter das Schreiben bestätigt , in
-dkm. di^ Einleitung eines neuen Schlichtungsverfahrens gefor¬
dert wird und erklärt , daß das Schlichtungsverfahren einge¬
leitet wurde . Der Zeitpunkt der neuen Verhandlungen und
Her Name der Schlichters stehe bisher noch nicht fest.
- Polen verletzt die deutsche Grenze.

' Königsberg,  4 . Sept . Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen der ostpreutzischen Presse haben in den letzten drei Tqgen
fthtvere Verletzungen der deutschen Grenze durch polnisches Mi¬
litär stattgefunden . Wie die Königsberger Zeitungen aus zuver¬
lässiger Quelle melden , ist am Mittwoch ein Polnischer Offizier
mit zwölf Mann bei Freystadt in Westpreußen ungefähr andert¬
halb Kilometer Iveit in Preußisches Gebiet geritten . Außerdem
hat in der vergangenen Woche eine kleinere polnische Truppen-
abteilung an zwei aufeinanderfolgenden Tagen i« der Gegend
von Waldau im Bezirk Frehstadt die Korridorgrenze überschrft-
ten . Es handelt sich um Kavalleriepatrouillen , die einmal in
Stärke von sechs Mann , das andere Mal in Stärke von elf
Mann etwa einen Kilometer weit über die Grenze nach Osten
ritten , dort Hebungen veranstalteten und nach etwa einstündigem
Aufenthalt auf deutschem Boden wieder über die Grenze zu¬
rückgingen . Da die Grenzüberschreitungen sich in der Nähe des
Raumes Stuhm -Marieniverder abspielten , in dem augenblicklich
die ostpreutzischen Manöver abgchalte « werden , so lassen sich
die Zwischenfälle nur als Manöverspionage oder als Provoka¬
tion und Händelsucht erklären.

Kritik an Löbe.
Paris , 4. Sept . Der „Temps " beschäftigt sich in seinem Leit¬

artikel mit der gestrigen Rede Loebes vor dem internationalen
Pazifistenkongreß . Natürlich zieht der „Temps " den unrühm¬
lich bekannten Herrn von Gerlach dem Reichstagspräsidenten
vor , weil der erstere von vornherein geneigt ist, Frankreich alles
zuzugestehen , was dieses verlangt . Aber auch von Löbe ist der
„Temps " angenehm überrascht , weil dieser die Gewaltpolitik
des früheren Deutschland (?) verdammt hätte und ebenso die
Politik der Deutschnationalen . Nur möchte man wissen, wie
viele Anhänger Löbe in DeMchalnd besitze, und ob alle deut¬
schen Demokraten den Krieg ebenso verdammten wie er . Von
einer französischen Abrüstung will der „Temps " durchaus nichts
wissen, sondern verlangt zunächst einmal , daß Deutschland „mo¬
ralisch abrüste ". ( !) Dies ist die neueste Formel , die sich die
Fränzosen zurechtgelegt haben , nachdem sie mit der alten , daß
militärisch abgerüstet werden müßte , nichts mehr ausrichten
können . Sodann wird Löbe wegen seiner Wiener Rede scharf
angegriffen . Natürlich wolle er nichts anderes als die Schaf¬
fung eines neuen Mitteleuropa . Der „Temps " bedauert auch,
daß Löbe über die Verantwortlichkeit Deutschlands (?) am
Kriegsausbruch nichts gesagt habe.

Ein Opfer der Beschlagnahme deutschen Eigentums.
Rom , 5. Sept . Nach der „Tribuna " wurde eine deutsche

Staatsangehörige , Frau Alma von Lorch, in ihrem Zimmer er¬
hängt - ausgefunden . Frau von Lorch ist das Opfer der Be¬
schlagnahme deutschen Eigentums , wie sie durch den Versailler
Friedensvertrag veranlaßt ist, geworden . Die Familie lebte
früher in guten Verhältnissen . Aber ihr Besitztum wurde be¬
schlagnahmt und alle Bemühungen , es Wiede: herauszubekom¬
men , sind fehlgeschlagen.

§4 Zur Lage in Marokko. I
Paris , 5. Sept . Havas berichtet , daß nacki den in Fez ein¬

getroffenen Nachrichten das französische und spanische Marine¬
geschwader und die französischen Flugzeuggeschwader Alhuce-
mas seit drei Tagen beschießen. Keine Nachricht weise jedoch
darauf hin , daß die Landung bereits begonnen habe . Die fran¬
zösischen Streitkräfte würden sich an der Landung nicht betei¬
ligen , abgesehen von einer Unterstützung durch See - und Flug¬
zeuggeschwader . Die Spanier führten gegenv ärtig einige Ein¬
zelunternehmungen an der Front von Melilla durch. An der
französischen Nordfront seien die Truppen überhaupt noch nicht
in Tätigkeit getreten , sodaß von einem Beginn der französisch¬
spanischen Generaloffensive , deren Vorbereitungen jedoch eifrig
betrieben werden , nicht die Rede sein könne. Die Bombardie-
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--Iinasiluazeuge, die süngst in Marokko eingetroffen sind, wür¬
den in d̂ Ugend von Fez eingesetzt werden. Es handelt sich
-NN Augzeuge mit Doppelmotoren , die Bomben von 200 Kilo

^Gewicht mitnehmen können. Irgendein militärisches Ereignis
ist von der Front nicht zu melden.

Vorläufig scheinen sich nach dem in Paris heute ausgegebe¬
nen offiziellen Communigue die Kämpfe nicht allzu günstig zu
nestalten Es heißt in dem Communiguä , daß an einzelnen
Volten der Westfront der Druck der Rifkabhlen stärker würde;
dock habe das Oberkommando an die bedrohten Punkte Hilfs-
nuvpen abgesandt und der Feind habe zurückgeschlagenwerden
können Die spanischen Verluste seien allerdings beträchtlich
gewesen aber „im Verhältnis zu der Schwierigkeit des Kamp¬
fes" nicht sehr zahlreich. Die Haltung der Truppen sei glän¬
zend gewesen.

Eine türkische Aeußerung zur Mossulfrag «.
Angora , 4. Sept . In Besprechung der Genfer Verhand¬

lungen über die Mossulfrage bezeichnet das Blatt „Hakimico-
cj-Millie " die angebliche Absicht, einerseits Mossul dem Irak zu-
uisprechen und andererseits das englische Mandat über den
Frak zu verlängern , als einen Anschlag gegen das Recht der
Wrkei, die eine solche Entscheidung nicht anerkennen und sich in
diesem' Fall von ihren Verpflichtungen gegenüber dem Völker¬
bund für enthoben halten würde.

Zuversicht ber amerikanischen Lust -Sachverständigen.
Newyork, 4. Sept . Trotz der Vernichtung der „Shenan-

doah" äußern sich alle Sachverständigen Wer die Zukunft der
Luftschiffahrt zuversichtlich. Kommandeur Weyersbacher, der
die „Shenandoah " erbaute, betonte, daß das Unglück nur auf
einen Blitzschlag zurückgeführt werden könne, und meinte , das
Unglück dürfe nur ein Ansporn sein, daß größere und bessere
Luftschiffe gebaut werden. Professor Klemin , der Sachverstän¬
dige für Luftschiffbau a>n der Universität Newyork , äußerte sich,
daß das Unglück nichts gegen die Zuverlässigkeit der Luftschiffe,
beweise. Man müsse nur daraus eine Lehre für zukünftige
Kauten ziehen und die neuen Probleme begreifen, die gelöst
werden müßten. Handelt« , der technische Berater der Airways
Company, welche die „Los Angeles " für Handels - und Ver¬
kehrszweckevon der Regierung mieten wollte , teilte mit, daß
das Vertrauen in die Luftschiffahrt absolut Unerschüttert sei.
Die Airways Company werde deswegen ihre Pläne bezüglich
der „Los Angeles " keineswegs ändern. In ähnlichem Sinne
sind alle anderen Sachverständigengutachten gehalten , so daß
für den Kongreß , wenn er die Luftpolitik ändern will , heiße
Kämpfe Levorstehen. Bemerkenswerk ist in diesem Zusammen¬
hang eine Atzußerung der „Newyork Herald Tribüne ", daß zu¬
gegeben werden müsse, daß bei den Nachkriegsunfällen früherer
Luftschiffe niemals in Deutschland gebaute oder unter deutschem
Kommandostehende Luftschiffe betroffen wurden . Es besteht
die Befürchtung, daß durch den Untergang der „Shenandoah"
auch„Los Angeles " lahmgelegt ist, da sämtliche Heliumvorräte
mit der „Shenandoah " vernichtet wurden und die Neuerzeu¬
gung von Helium lange Zeit beansprucht. Man versucht, He- ,
lium aus den .Ueherresten her- Ballonhülle zu-retten ." Der ' Er¬
folg ist allerdings zweMbyft , Gerüchte, daß der LuftsMffhafen
Lakehurst geschloffen werden soll, werden amtlich dementiert..
Auch von. einem Verkauf der .„Los Angeles " an Wirtschaftskreise
könne keine Rede sein.

Heinen zum „Shenandoah "-Unglück.
Newyork, 4. Sept . Der ehemalige Luftschiffkommandant,

Anton Heinen, der als Amerikas größte Kapazität auf dem Ge¬
biete der Lüftschiffahrt gilt , erklärte heute in einem Artikel über
die Sturmfahrt der „Shenandoah ", daß von den 18 Sicherheits¬
ventilen in den Gasballonen aus Ersparnisgründen acht ent¬
fernt worden wären . Der Unglücksfall sei allein auf diese Maß¬
nahme zurückzuführen und müsse daher als Mord charakterisiert
werden. „Ich selbst," so führt Heinenuaus, - „der die „Shenan-
Loah" vor drei Jahren mit eingedrückter.'Mase nach schwieriger
Fahrt zu ihrem Ankermast zurückbrachtep hätte für keine Mil¬
lion Dollar die „Shenandoah " nach der Entfernung der acht
Ventile mehr betreten . Selbst die .ursprünglichen 18 Ventile
waren nicht genügend für das größtmögliche Maß von Sicher¬
heit. Es hätte noch einiger Reserveventile bedürft für den Fall,
daß einige der anderen nicht regelmäßig arbeiteten . Nun wird
eine Kommission ernannt werden und irgend eine schöne Ge¬
schichte erfunden werden, um die wahren Schuldigen zu decken
und die wahren Ursachen, das. unverantwortliche EnUrnen der
Sicherheitsventile zu verddaen." Weiter führt . HeiNM aus>
daß die „Shenandoah ") Mange sie noch sämtliche Sicherheits¬
ventile besaß, ein absolnt 'sicheres. Beförderungsmittel war . So
aber stieg das Luftschiff zu..schnell, .als daß dem-Gas Gelegen¬
heit gegeben gewksän mate/zu entweichen. Wäre das Luftschiff
mit Wassevstoffgas gefüllt gewesen, so wäre das Unglück nicht
geschehen, da das Wafferstoffgas leichter entweicht. „Um aber
das kostbare Heliumgas zu sparen", so schließt seine Anklage,
„wurden 14 Menschenleben geopfert . Ich selbst habe vor einigen
Wochen die Pläne zu der Entfernung der Balven gesehen."

Washington , 4. Sept . Das Marineamt wendet sich in
einer amtlichen Erklärung gegen die Angaben der Witwe des
bei der Katastrophe der „Shenandoah " ums Leben gekommenen
Kommandanten Landsdowne , daß ihr Mann gegen den ver¬
hängnisvollen Flug gewesen sei, da er das Schiff dem Unter¬
nehmen nicht gewachsen glaubte . Demgegenüber stellt Las Ma¬
rineamt fest, daß Landsdowne den Flüg nicht für gewagt ge¬
halten habe. Wenn der Kommandant Bedenken gegen den
Flug dienstlich zur Sprache gebracht hätte, so würde das Ma¬
rineamt den Aufstieg nicht erlaubt haben.

Untersuchung der „Shenandoah "-,Katastrophe.
Caldwell, 4. Sept . Zur Untersuchung der Ursachen der

Katastrophedes Luftschiffs „Shenandoah " wurde eine Kommis¬
sion von Marineoffizieren aus Lakehurst an die Unglücksstelle
entsandt. Die Untersuchung gestaltet sich schwierig durch den

Umstand, daß die Ueberreste des Luftschiffes gestern und im
Laufe der Nacht in großem Umfange ausgeplündert sind. Es
werden u . a. eine Reihe von Kontrolluhren , der Barograph und
wichtige Maschinenteile vermißt.

Zur Lage in Syrien.
-Jerusalem , 5. Sept . Hier wird nach wie vor mit Be¬

stimmtheit behauptet, daß Sueida gefallen ist. Me Meldungen
von drusischer Seite besagen, daß am 2. September die Zitadelle
von Sueida durch die Drusen beschossen und dabei die östliche
Mauer zerstört wurde. Stach hartnäckigem Handgemenge sei
sodann die Befestigung eingenommen worden . 150 Franzosen
sollen gefangen genommen sein. Zahlreiches Kriegsmaterial
und sonstige Vorräte sollen erbeutet sein. Die Drusett sollen
u. a. drei Panzerwagen Und eine Reihe RevolderkanonLn und
zahlreiche Maschinengewehre erbeutet haben. Wie weitet be¬
richtet Wied, befinden sich starke Abteilungen auf dem Vormarsch
nach Norden . Eine Bestätigung all dieser Meldungen war
nicht zu erlangen.

Hinweis . Es herrscht ein nicht zu unterschätzender Trieb
in der Pforzheimer Geschäftswelt, ihre Leistungsfähigkeit zu
vergrößern und solche dem Publikum in anschaulicher Weise vor
Augen zu führen . Eine moderne Ausmachung bringt im Hause
Hotel Post der soeben vollendete Laden der bestbekannten Firma
Seidenhaus Müller,  im Volksmund kurz („Seiden-
Müller " genannt . Wie aus dem heutigen Inserat zu ersehen
ist, findet die Eröffnung Montag den 7. September statt. Am
Samstag und Sonntag veranstaltet die Firma eine großzügige
Innendekoration , worauf besonders hingewiesen sei. Nach der
Leistungsfähigkeit der Firma zu schließen, darf man auf etwas
Schönes gefaßt sein.

Die Weiße Schwester. In den Lili -Lichtspielen in Pforz¬
heim, Leopoldsplatz, gelangt zur Zeit ein Film „Die weiße
Schwester " zur Aufführung , von dem man mit Recht sagen
kann, es ist der Schönste und Herrlichste, den man je gesehen
hat . Lilian Gish, die schönste und größte Tragödin der Welt,
spielt die Hauptrolle in diesem Film . Man steht Bilder von
unvergeßlicher Wirkung, ausgenommen in der ewigen Stadt
Rom , in den Gärten des Vatikans , in Neapel und wohin noch
nie ein weltliches Auge geschaut, im Kloster der Weißen Schwe¬
stern, dort, wo ein halberwachtes, zartes Mädchen Ruhe und
Frieden suchte, aber nicht finden konnte. Ein Problem : Ob
die Liebe zum Kloster stärker oder die Liebe zum Menschen?
Noch niemals ist dies Thema mit solchem Ernst und solcher
künstlerischerKraft behandelt worden wie hier. Anfangszeiten:
4.00, 6.30, 8.35. Es wird gebeten, die Nachmittagsvorstellungen
zu besuchen, da bei diesem Mm der Andrang abends groß
werden wird . Preise der Plätze Mk. —.70, 1.10, 1.50, 1.80, 2.—.

Zwangs-Ver-eigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Conweiler belegenen, im Grundbuch von da Heft 312, Abt. I,
Nr. 9, 10, 11, 12, 13 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkesauf den Namen des Ludwig Geuthuer,
Schindelmachers in Conweiler und dessen Ehefrau Marie,
geb. Laupp eingetragenen Grundstücke

Gemeinderätl.
Schätzung v.
2. Mai 1925:

Parz . Nr . 320 : 6 s. 72 m Baumacker in breiten
Aeckern 490 R.-M.

Geb. Nr. 15: 3 a 18 m Wohnhaus mit Scheuer,
Schweinestall und Hofraum oben im
Dorf am Buckelweg 6000 R.-M.

Parz. Nr. 319 : 7 a 22 m Baumacker und un¬
beständiger Weg in breiten Aeckern 525 R.-M.

Parz. Nr. 321: 6 a 64 w desgleichen 485 R.-M.
Parz. Nr. 134: 10 a 51 m Gras- und Baum-

garten oben im Dorf am Buckelweg
mit der Feldscheuer Geb. Nr. 188 1000 R.-M.

8500 R.-M.
am Mittwoch, dev 21. Moder 1S2S. vormittagsSNhr.

auf dem Rathause in Conweiler versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 23. April 1925 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu Wachen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht hoben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 3. September 1925.
Kommissär:

Bezirksnotar Reuß.

Neuenbürg.
Offene Lehrstellen-M,

bei Bäcker, Former, Gärtner, Glaser, Kanfmann, Küfer,
Manrer , Schreiner.

Wir suchen ferner zwei Goldschmiedslehrmädche « .
Nächster Sprechtag mit Eignungsprüfung am

Mittwoch. devs. Septemver ms. nachmittags2W.
im BottSschulgebande, II. Stock.

„ Dlpl .-Jng . Reile.
Forstamt Herrenalb.öteiMW-Mck

Am Mittwoch, de« 9. Sep-
tentbet 1925, nachm. 5 Uhr,
wird in der „Sonne" in Dobel
die Beiftthr von zvs. 440 ebm
geschlagenen Steine » aus den
Steinbrüchender Forstei Dobel
auf den Eyach-, Lehmanns-,
Stollen- und Kreuzrain-Weg
im öffentlichen Abstreich ver¬
geben. .

Neuenbürg.
Eine sehr gut erhaltene

(Allweiler) Nr. 4 hat zu ver¬
kaufen 8 . Manlhe,

Maschinen-Werkstätte.

l W. Sorftawt Liebevzell.
VrMholr-VMuf.

Am Mittwoch, 9. Sept.
1925, mittags 12 Uhr. nach
Ankunft der Züge im „Lamm¬
in Liebenzell aus den Forsteien
Liebenzell-Nord und Kaffee-
Hof:Rm. Rotbuchen, 14Schtr.,
3 Prgl. Nadelh.: 20Schtr .,
213 Prgl. Anbruch: 2 eich.,
39 übr. Laubh. u. 307 Nadelh.
Losvrrzeichniffe durchd. Forst¬
direktionG.f.H. Stuttgart.

Hmd-DMmsttWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Bnchdrnckerei.

LnautlSuiS - Vsrrnäklts
Levor 8ie

MSI » vI
ksuken, besicktigen 8ie bitte unverdinälick

6ss leickksttiZs ksZer vom

MbeUmus Oevtral
lnk. : Lsckiscker Lsubunä,

DiIl8t6iver -8trL886 Nr . 3a
(im Pglssi-Xskkee).

IVeitZekenäste^gkiunZserleickteiunA.

Georg Geyer. Pforzheim»
Große Gerber -Straße 34, Telefon 761

empfiehlt sich inIs Treibriemen und
Maschinen-Oele

bei billigster Berechnung.

Siiilffge Kms-SelWnhkil str Führ-
Unternehmer»nd Gewerbetreibende.

Wegen Verlegung meines Fuhrparks zum Werk verkaufe
ich ein

(beim „Waldhorn"). Tüchtigem Fuhrunternehmer ist Ge¬
legenheit geboten, sich eine sichere Existenz zu gründen, da
demselben dauernd Arbeit für 1—2 Paar Pferde zugesichert
werden kann.

Ferner verkaufe ich das daran anschließende

GelänSe ffrüher SöMithlesylch,
welches sich vorzüglich für Bauplätze oder auch für gewerb¬
liche Zwecke mit Maschinenbetrieb eignet, zumal noch nichts
derartiges am hiesigen Platze vorhanden.

Ernsthafte Interessenten können sofort mit mir in Unter¬
handlungen eintreten.

Ernst Buck, Grenzsägmühle,
Grälen hausen , Telefon Nr. 2

LcKk
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lieMmnerS-warr-kolSolil.
Ortsgruppe Wildbad . Gau Württemberg.

Samstag de« 5. September, abendsV-9 Uhr, findet im
Gasthaus zum„Hirsch" in Calmbachein

öffentlicher Werbevorttag
statt, wozu alle republikanisch gesinnten Einwohner von Calmbach
freundlich eingeladen werden. Eintritt frei.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
Gau Württemberg. I . Auftr. Ad . Fuchs.

Die Räume heimeln uns an, deren Wände warm
bekleidet find mit schönen  Tapete « !

Tapetenhaus

Karl Schönsges,
Reuchlinschulpl. 9 PsWheilll Fernruf Nr. 3409

Neuenbürg.
Die nächste

MM-
bmtllWstunde

findet Moutag, deu 7. Sept .,
mittags von 2—3 Uhr statt.

alle kübrenllen lAsitleii
VorkitbrunA dereitvllUzrtkiasv-Ssv»LLSLIP

?ernspreckei 1527
, kkontetm, reneauvntr. 7.

Neuenbürg.

I, 4—6 vorzügliche Leger,
verkauft

Ehr . Mayer , Bäckermstr.

MWtt -Nllin SW Ms
Ottenhausen.

Am Sonntag den 6. September findetMe; prekWeAeii
mit Danz -Nnterhaltnng im Gasthaus zum „Rößle"statt, wozu freundlichst einladet

der Vorstand.

SMlNli.Mr,CMllchg.E.
Am Sonntag den 6 . September findet in

den neu renovierten Räumlichkeiten eine

Lulz-llllterhllltW
statt, ausgeführt von einer erstklassigen Jazzband-
Kapelle , wozu alle Tanzlustigen, Freunde und
Gönner herzlich eingeladen sind.

Für ff. Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Abfahrt3.00 Uhr. Rückfahrt8.50 Uhr

LudwigSburg, den 4. Sept. 1925.

Statt besonderer Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel und
Schwager

Hm Fabrikant AM Rx
gestern abend unerwartet rasch verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Maria Fix , geb. Enderle.
Die Mutter: Rosine Fix , geb. Hermann.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬
mittag2 Uhr von der Leichenhalle des neuen
Friedhofs in Ludwigsburg aus statt.

V Turu -Uerri » Schwann . Z
GnlaSung.

Zu dem am Sonntag den6. September ^- -- auf dem Turnplatz stattfindenden ^D Schauturnen Z
— mit anschließender Tanz-Unterhaltung im »Hirsch" ^^ laden wir die verehr!. Turnfreunde samt derw. Ein- ^—  wohnerschast von hier und Umgebung Höst. ein. ^
M Der Ausschuß . MWIIIIIlIIIlI!IlIiIlIIIIIIiIIIilIiIIIiI»IIIIII»IIIIIIIlII!I»II!I!!IIIi!lW

Turn-Verein Langenbrand.
Am Sonntag den 6 September hält der

Verein bei günstiger Witterung ein

walSfett
verbunden mit Aaüstball -Wettspiel und

anschließendem Tanz im Lokal zum „Löwen".
Freunde und Gönner der edlen Turnsache ladet Höst, ein

der Ausschuß.

LSfer-SchinSeln.
Unterzeichneter empfiehlt sich in der Herstellung sämt¬licher Sorten gesägter Täser -Schindeln , von 4,5 bis10 em breit, in Tannen- sowie Eichenholz gestanzt und

Winkelformat in nur erstklassiger Ware.
Gleichzeitig empfehle ich mich in allen vorkommen¬de« Anschlagarbeiten bei nur tadelloser Arbeit und

billigster Berechnung.
Muster mit Preisangabe stets gerne zu Diensten.

GottlrieS MMchsla.
Aimmermarrrr und Berschiudelungsgeschäst,

Feldrerrrrach, OA. Neuenbürg.

ohne größere Anzahlung,
nur durch

«mailiche AbzWW
erhält der Privatmann,

der Landwirt,
der Geschäftsmann,
der Beamte, Arbeiter

«ud Angestellte
ein

eigenes Heim
als Mitglied - es Deutsche»
Hilfs- u. Siedlungsbundes.
Kostenlose Auskunft durch dieBezirks-BermliW,
Mw, Bll-K-Ssslr. 412.

Neuenbürg.
Ich empfehle mich imMer-Wev.

Amalle HelvzelM«».
Flößer-Str . 222.

»«i
Neuenbürg.

Schöne junge

(10 Wochen alt), Eltern m
Zuchtbuch eingetragen, preis¬
wert zu verkaufen.Dr.Böpple, Stadttierarzt
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag, den6. Sept. (13. Sonn¬tag nach dem Dreieimgkeitsfest.)
r/,10 Uhr Predigt(Ioh. 15,18 dir25: Lied Nr. 389):

Dekan Dr. Megerlin.
l/,11 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Taxis.
Nachm, um2 Uhr ist das Bezirks-

missionssest in Gcäfenhausen.
Mittwoch abends8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus:
Stadtvikar Taxis.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den6. Septbr. (Schutz¬
engelfest.)

9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.Meihokifteu-Gmkiiide.

Prediger Dreher.
Sonntag vorm. »/-10 Uhr Predigt.

„ „ ö/ill Uhr Sonn¬tagsschule.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

Jc
Zeit u
„zwote
„Emm
unsere:
baietts
melt w
wir sm
Recht
gleich i
mau w
vogelfr
staaten
nung.
als da-
der wir

De
hoben,
jetzt Gi
wenn i
auch ei
Regier:
eine so
will sie
glückliä
den Mi
teil bei
Danzig
überwil
immer
ging es
nahm !
denn dr
dort ei
Herren
tung , i
Helm I.
dafür l
in unse

Cal
Wohltat
zeigt da
schonv
Anflatil
dientet
derung
die Stij
Armut
Heute
ordentli

. nur Ka
Zinsen
sunden.

Str

- e
Esc

13 Theres
den siel, sie
schon hatte
gezerrt— c
herbeieilten,
einen Schre
Therese lag

-Helft!
zu der Ohn
allen Res !,
tütern. Sie

»Wartet,
etwas ander


	[Seite 933]
	[Seite 934]
	[Seite 935]
	[Seite 936]

